
 

 
 

 

Europäische Konferenz 
erfolgreich abgeschlossen! 

 

 

z Die Europäische Tagung 
für Archivpädagogik / European 
Conference on Educational 
Learning in Archives, die vom 
19. bis 21. Juni in der Europäi-
schen Staatsbürger Akademie in 
Bocholt abgehalten wurde, ist 
mit einer Beteiligung von rund 
60 Teilnehmern erfolgreich ab-
geschlossen worden. Ein erster 
Bericht (der auch als Pressemit-
teilung versandt wurde) folgt 
hier - ein ausführlicher Bericht 
wird im „Archivar“ voraussicht-
lich im November erscheinen.  
 
Konferenz startet europäisches 
Netzwerk 
 
Sechzig Vertreter aus 15 euro-
päischen Staaten haben auf der 
ersten europäischen Konferenz 
für historische Bildungsarbeit 
und Archivpädagogik an Archi-
ven in der Europäische Staats-
bürgerakademie Bocholt vom 
19. bis zum 21. Juni über Projek-
te und Ideen zur internationalen 
Vernetzung der Archivpädago-
gik beraten und beschlossen, 
unter der Adresse www.elan-
net.info ein Netzwerk zu schaf-
fen, das den Erfahrungsaus-
tausch zwischen verschiedenen 
europäischen Ländern verbes-

sern soll. Auf der dreitägigen 
Konferenz wurde zunächst in 
Erfahrungsberichten von den 
Aktivitäten in den Ländern be-
richtet. Dabei beeindruckten 
besonders die Berichte des Me-
morial-Archivs aus Moskau die 
Teilnehmer, da in ihnen die ein-
zigartigen Dokumente dieses 
Archivs vorgestellt wurden, die 
Licht in das Dunkel der stalini-
stischen Vergangenheit bringen. 
Hier und bei den Berichten aus 
anderen osteuropäischen Län-
dern und künftigen Mitglieds-
staaten der Europäischen Union, 
insbesondere den Darstellungen 
aus Lettland und Polen, wurde 

deutlich, dass die Archive als 
Werkzeuge der Demokratie in 
Erscheinung treten - sie sind die 
Bewahrer der authentischen 
Vergangenheit. In diesen Staaten 
wächst das Bedürfnis nach 
„Glasnost“, immer mehr Men-
schen gehen auch auf die Suche 
nach der Geschichte der eigenen 
Familie - hier sehen die Archive 
große Chancen der historischen 
Bildungsarbeit und die Notwen-
digkeit, durch archivpädagogi-
sche Maßnahmen die Forschun-
gen zu unterstützen. 
 
Berichte aus den Ländern mit 
längerer Tradition historischer 
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Bildungsarbeit an Archiven, be-

sonders Großbritannien, Frank-
reich und Niederlande, beein-
druckten die Zuhörer mit dem 
breit angelegten Angebot der 
Archive für verschiedenste Al-
ters- und Zielgruppen, für elek-
tronisches und lebenslanges Ler-
nen („lernen online“, „longlife 
learning“). Aus den skandinavi-
schen Ländern Norwegen und 
Schweden kamen Beispiele kon-
kreter Programme historischen 
Lernens und Forschens für Schu-
len und Universitäten. Hier wur-
den die vielen Gemeinsamkeiten 
bei Methoden und Arbeitsweisen 
sichtbar, die trotz der Unter-
schiede in der kulturellen Ver-
fasstheit der fünfzehn Länder 
bestehen, die einerseits föderali-
stisch, andererseits zentralistisch 
organisiert sind mit den vielfälti-
gen Auswirkungen u.a. auf das 
Archivwesen, den Zugang zu 
den Archiven usw. 
Schließlich verdeutlichten Be-
richte über Geschichtswettbe-
werbe und deren Netzwerke in 
Deutschland und zahlreichen 
Staaten Europas („Eustory“) die 
Bedeutung forschenden und ent-
deckenden Lernens für den De-
mokratisierungsprozeß in den 
jeweiligen Gesellschaften. 
 
Archivare, Lehrer, Kulturwis-
senschaftler, Gedenkstättenfach-

leute, Vertreter nationaler und 

internationaler Organisationen 
haben an diesen drei Tagen die 
Bedeutung der Archive als struk-
turiertes Gedächtnis der Gesell-
schaft verdeutlicht und den ent-
scheidenden Beitrag der Archiv-
pädagogen hervorgehoben. Er-
kannt wurden aber auch Defizite, 
insbesondere wurden Forderun-
gen formuliert, die Einbindung 
der Archivnutzung in die Lehre-
raus- und Fortbildung zu verbes-
sern. Die in englischer und deut-
scher Sprache, teilweise sogar 
auf französisch und russisch 
übersetzten Vorträge und Dis-
kussionsbeiträge blieben nicht in 
unverbindlichen 
Absichtserklärungen stecken, 
sondern die Konferenz endete 
mit konkreten Arbeitsaufträgen 
für die kommenden Tage, um 
den begonnenen 
Informationsaustausch mit 
Leben zu füllen. Von dieser Konferenz sind Im-
pulse ausgegangen, die nach 
ganz Europa ausstrah-
len. Die von der Euro-
päischen Union, der 
Körber-Stiftung und 
dem Verband deutscher 
Archivare geförderte 
Tagung hat eine erste 
Plattform geschaffen für 
den von allen als not-
wendig angesehenen 
Austausch. Der Initiator 

und Veranstalter, der Arbeits-
kreis Archivpädagogik und hi-
storische Bildungsarbeit im Ver-
band deutscher Archivarinnen 
und Archivare, wird diesen Aus-
tausch über das Internet und 
mögliche weitere Konferenzen 
organisieren und intensivieren. 
Das Zusammenwachsen Euro-
pas, die zunehmende ethnologi-
sche Vielfalt und Migration in 
allen europäischen Staaten wird 
dabei das Thema sein, das alle 
Archivpädagogen verbindet und 
an dem sich die Zusammenarbeit 
über Grenzen hinweg kristalli-
sieren wird. 
 

 

Ergebnisse der Konferenz im 
Internet 

 

 

z Die ersten Fotos und vor 
allem die Kurzfassungen der 
Vorträge sowie die Langversio-
nen derjenigen Beiträge, die in 
einer Fremdsprache gehalten 
wurden - die Konferenz insge-
samt wurde in deutsch/englisch 
übersetzt - finden sich ab sofort 
im Internet unter http://www. 
archivpaedagogen.de/europa/ 
Schauen Sie hinein, um einen 
kleinen Eindruck von der Ta-
gung zu bekommen - wenn Sie 
nicht dabei sein konnten - bzw. 
um „in Erinnerungen zu schwel-
gen“. 
 

 

ELAN-NET 
 

 

z Ein konkretes Ergebnis 
hatte diese Konferenz: Es wurde 
ein europaweites Netzwerk für 
Archivpädagogik und Histori-
sche Bildungsarbeit an Archiven 
gegründet, das seine äußeren 
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Formen in der homepage 
http://www.elan-net.info/ 
präsentiert. 
Diese Seite ist erst im Aufbau, 
die Konferenzteilnehmer sind 
aber aufgefordert, Projekte zu 
melden, die hier eingestellt wer-
den können bzw. auf die per 
Links hingewiesen werden kann. 
 

 

Interessante Publikation 
 

 

z Dieses interessante Buch 
ist ein gutes Beispiel für grenz-
überschreitende Projekte. Viel-
leicht kann es ja auch Anreiz 
sein für eiogene Planungen? 
Näheres s.a. unter: 

http://www.archivpaedagogen.de
/allgemei/aktuell.htm 
 

 

Lob für unsere Arbeit 
 

 

z „Eigenlob stinkt“ - deswe-
gen ist es natürlich viel schöner, 
wenn Aktivitäen von andere Sei-
te gelobt werden. Dieses Lob 
kam jetzt von vielen Teilneh-
mern der europäischen Archiv-
pädagogenkonferenz, die sich 
anerkennend über das in 
Deutschland bestehende Infor-
mationsnetzwerk äußerten. Ein 
Kollege aus Österreich schreibt: 
„den Erhalt Ihres Mitteilungs-
blattes zur Historischen Bil-

dungsarbeit und 
zur Archivpäd-
agogik möchte 
ich einmal zum 
Anlaß nehmen, 
Ihnen zu dieser 
Initiative aus 
österreichischer 
Sicht zu gratulie-
ren. 
In meiner Funkti-
on als Vorsitzen-
der des Arbeits-
kreises der Kom-
munalarchivarin-
nen und Kommu-
nalarchivare 
Österreichs muss 
ich leider 
eingestehen, dass 
eine ähnliche 
Initiative in 
Österreich leider 
nicht extistiert. 
Gerade die 
kommunalen Ar-
chive sind in der 
Vermittlungsar-
beit - Erwachse-
ne, Kinder und 
Jugendliche - 
stark eingebun-
den und der dar-
aus erworbene 
Rückhalt in der 
Bevölkerung hilft 
manche Wünsche 
bei den politisch 

erantwortlichen V 
durchzusetzten.“ 

Trotzdem könnte die Kommuni-
kation auch hier in Deutschland 
noch optimiert werden. Ein ent-
sprechender Nachholbedarf be-
steht nach meinem Eindruck vor 
allem bei der Verbreitung der 
einzelnen Aktivitäten an den 
Archiven und bei der Bekannt-
machung von Publikationen. 
z Sie sollten daran denken, 
dass die „Aktuell“-Seite der ho-
mepage http://www. archivpae-
dagogen.de/allgemei/aktuell.htm 
ein gutes Forum darstellt, um auf 
Veranstaltungen und Projekte 
hinzuweisen. Das wichtige da-
bei: auch scheinbar nur regional 
Interessantes ist als Aktivität 
überregional interessant: als 
Ideengeber und ggf als Kontakt, 
um aus Erfahrungen anderer 
Archive zu lernen. 
z Gleiches gilt für die Publi-
kationen. Häufig werden sie 
nicht in überregionalen Katalo-
gen nachgewiesen - dies gilt ins-
besondere für archivpädagogi-
sche Materialien ! - sind aber 
trotzdem für andere Archive von 
Interesse. Nutzen Sie deshalb 
auch hier die Informationsmög-
lichkeiten, unter anderem über 
den Literaturnachweis 
http://www.archivpaedagogen.de
/allgemei/literat.htm 
z Im übrigen: Jeder Informa-
tionsdienst kann nur so gut und 
so hilfreich sein, wie über ihn 
interessante Informationen ver-
breitet werden. Sie tragen durch 
Ihre Informationen dazu bei, 
dass der  ABP-Archiv-
Bildung-Pädagogik Infodienst 
interessant und nützlich bleibt 
und auch weiterhin auf Zustim-
mung stößt! 
 

 

Anregendes EU-Projekt 
 

 

z Ein wirklich schönes Pro-
jekt des Kollegen Matt aus 
Dornbirn finden Sie unter 
http://www. biblio.at/petticoat 
„Unter dem Aspekt „Lebenslan-
ges Lernen“ entwickelten Stadt-
archiv und Stadtbibliothek das 
Projekt „Zwischen Roller, Petti-
coat & Rock 'n’ Roll. Lebens-

http://www.elan-net.info/
http://www.archivpaedagogen.de/allgemei/aktuell.htm
http://www.archivpaedagogen.de/allgemei/aktuell.htm
http://www. archivpaedagogen.de/allgemei/aktuell.htm
http://www. archivpaedagogen.de/allgemei/aktuell.htm
http://www.archivpaedagogen.de/allgemei/literat.htm
http://www.archivpaedagogen.de/allgemei/literat.htm
http://www. biblio.at/petticoat
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welten in den 50er und 60er Jah-
ren.“ Ziel ist es Interessierte zu 
finden und gemeinsam Reisen in 
die Vergangenheit zu unterneh-
men. 
Diese Reisen werden auf unter-
schiedliche Art erfolgen. Stadt-
archiv und Stadtbibliothek fun-
gieren als Anlaufstelle für Ihre 
Anregungen, Ideen und Projek-
te.“ 
Vielleicht ist dies auch eine An-
regung für Sie? Wenn Sie Fragen 
an den Kollegen haben: wer-
ner.matt@dornbirn.at 
 

 

Interessanter 
Erfahrungsbericht 

 

 

z In der letzten Nummer des 
 ABP hatte ich auf eine Ver-

öffentlichung der edition körber 
hingewiesen:  

 

In die-
sem 
Buch 
findet 
sich ein 
interes-
santer 
Erfah-
rungsbe-
richt des 
erfahre-
nen Tu-
tors 
Eggert 
aus 

Münster zur Arbeit in Archiven, 
der ebenso Hoffnung macht wie 
er zu denken gibt: 
„Frage: Der Geschichtswettbe-
werb empfiehlt, im örtlichen 
Archiv nach geeigneten Quellen 
zu suchen. Welche Erfahrungen 
machten Sie und die Jugendli-
chen dabei? 
Eggert: Es war in Münster nicht 
immer so, dass uns die Archive 
mit offenen Armen empfingen. 
Die ersten Schülerinnen und 
Schüler, die sich auf Zehenspit-
zen ins Stadtarchiv wagten, flo-
gen gleich wieder raus. Schüler 
und historisches Material - das 
passte nach Meinung der Ver-
antwortlichen nicht zusammen. 
Deshalb sind die jugendlichen 
Geschichtsforscher zu Beginn 
nur auf Ablehnung gestoßen. 
Erst als wir den Schulpreis des 
Bundespräsidenten gewonnen 
hatten, begannen sich einzelne 
Vertreter aus Politik und 
Verwaltung für unser Problem 
zu interessieren. Ich hatte ein 
Gespräch mit dem damalige
Stadtdirektor und habe ein Gut-
achten über die Notwendigkeit 
einer Betreuung der Schülerin-
nen und Schüler im Archiv ge-
schrieben. Alle Verbesserungen 
der Forschungsbedingungen, die 
folgten, haben sich die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der 
ersten Generation in kleinen 
Schritten selbst erkämpft. Heute 
können die Jugendlichen im 
Stadtarchiv sehr gut arbeiten, 
und auch die anderen Archive 
sind bei Schüleranfragen aufge-
schlossener geworden.“ 

n 

 

 

„Pisa“ im Archiv 
 

 

z Der VdA hat sich besorgt 
über die Leseentwicklung junger 
Menschen im Zusammenhang 
mit der „Pisa“-Studie geäußert: 
„Pisa im Archiv - Fehlende 
Schlüsselqualifikation „Lesen“ 
gefährdet historische Forschung. 
Archivare schlagen Alarm 
Die in der Pisa-Studie für 
Deutschland festgestellten Defi-
zite insbesondere bei der kultu-
rellen Grundtechnik „Lesen“ 
werden sich auch in den Archi-
ven verheerend auswirken, denn 
die Bildung einer historisch-
kulturellen Identität einer Ge-
sellschaft beruht auf der Erfas-
sung und Kenntnis der in den 
Archiven liegenden geschriebe-
nen Quellen. Die tägliche Erfah-
rung der Archivarinnen und Ar-
chivare bietet aber Anlass zur 
Sorge: Immer weniger junge 
Menschen sind bereit und vor 
allem in der Lage, sich bei histo-
rischen Themen auf schriftliche 
Quellen einzulassen. 
Für die Erfüllung des histori-
schen Bildungsauftrags der Ar-
chive - so betonte der Vorstand 
des VdA am 27. November 2002 
in Fulda - werden nicht nur we-
nige hochqualifizierte Speziali-
sten benötigt. Vielmehr sei die 
Auswertung der großen Anzahl 
der vorliegenden lokalen und 
regionalen Quellen eine Aufga-
be, die ohne eine Vielzahl enga-
gierter Bürgerinnen und Bürger 
gar nicht bewältigt werden kön-
ne. 
Die zu beobachtende Tendenz, 
zunehmend gedrucktes und bild-
liches Material oder im Internet 
verbreitete Einzelquellen als 
Grundlage eines Geschichtsbil-
des zu verwenden, führe zu einer 
Verfälschung von Geschichte. 
Hier müsse - so der Vorsitzende 
Professor Volker Wahl - ent-
schieden gegengesteuert werden. 
Der Verband der Archivarinnen 
und Archivare fordert daher: 
•  Archive als Lernort in die 

Lehrpläne und Bildungskata-

mailto:werner.matt@dornbirn.at
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loge von Schulen und Hoch-
schulen aufzunehmen und 

•  an den Universitäten die seit 
Jahren zu beobachtende Kür-
zung der Ausbildungskapazi-
täten in den historischen 
Hilfswissenschaften - z.B. das 
Lesen von Originalquellen - 
zu stoppen. 

Innerhalb des Verbandes möchte 
sich der Vorsitzende dafür ein-
setzen, dass die Archive im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
verstärkt Kurse anbieten, in de-
nen jeder Interessierte den Um-
gang mit historischem Material 
und das Lesen von Quellen er-
lernen kann.“ 
Weitere Informationen über Dr. 
Robert Kretschmar, e-mail: 
Kretzschmar@s.lad-bw.de 
 
 

 

immer noch anwachsende 
Zahl der Besuche 

 

 

z Die Besucherzahl auf der 
homepage www.archivpaeda 
gogen.de wächst nach wie vor - 
die stetig ansteigende durch-
schnittliche Zahl der wöchentli-
chen Zugriffe zeigt das Schau-
bild der Gesamtentwicklung seit 
Einrichtung der Seite vor drei 
Jahren: 
 

Nach der langen Pause zwischen 
der Nr. 19 und Nr. 20 des  
ABP-Archiv-Bildung-Pädagogik 
Infodienstes ist es jetzt ein sehr 
kurzer Abstand. Dies ist der Ak-
tualität geschuldet - es sollte 
möglichst schnell über die er-
folgreiche europäische Konfe-
renz in Bocholt berichtet wer-
den. Ich bin sicher, dass Ihnen 
dieser Service entgegenkommt. 
 
 
 
Mit freundlichem Gruß 
Ihr 

 
 
 
 

 ABP-Archiv-Bildung-Pädagogik 
ist ein Mitteilungsblatt für die an Histo-
rischer Bildungsarbeit  interessierten 
MitarbeiterInnen an staatlichen und 
kommunalen Archiven in der Bundes-
republik Deutschland. 
Pro Jahr erscheinen ca. drei bis vier 
Ausgaben, je nach Bedarf. Der Vertrieb 
erfolgt ausschließlich kostenlos über e-
mail. Ältere Ausgaben sind unter 
http://www.archivpaedagogen.de/allge
mei/infodien.htm zu finden. 
Interessierte wenden sich bitte  an die 
Redaktion: Dr. Günther Rohdenburg, 
Staatsarchiv Bremen, Am  Staatsarchiv 
1, 28203 Bremen. Fon: 0421-361 4452, 
Fax: 0421-361 10247. e-mail: 
rohdenburg@archivpaedagogen.de 
Gesamtherstellung: G. Rohdenburg 
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